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Die Tarifvertragsparteien sind gefordert, zukunftsfähige Tarifverträge zu schaf-
fen; je höher die Kosten der Unternehmen im nationalen und internationalen 
Wettbewerb sind, umso mehr schwindet die Wettbewerbsfähigkeit. Aber nicht 
nur die Kosten, sondern vornehmlich die Flexibilität der Beschäftigten und ihrer 
Arbeitsbedingungen sind zunehmend wichtiger werdende Wirtschaftsmerkmale 
im globalen Wettbewerb. 
Das Buch zeigt am Beispiel TÜV den Willen, die Fähigkeit und die Kreativität 
von Tarifvertragsparteien, die Tarifverträge an tiefgreifende Veränderungen der 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen anzupassen.  
Die Tarifvertragsparteien haben sich mit Erfolg dafür entschieden, ein neues Ta-
rifwerk gleichsam auf der „Grünen Wiese“ zu gestalten und fortzuentwickeln.  
Tarifpolitik, Arbeitsrecht und Arbeitswissenschaft stehen im Vordergrund des 
Buches. Die Erkenntnisse aus dem Pro und Contra der Gestaltung des Vergü-
tungssystems können für den Leser bei der Tarif- und Personalarbeit hilfreich 
sein.  
Als Rechtsanwalt sowie als Vorstand des Arbeitgeberverbandes Dienstleis-
tungsunternehmen ar.di und der Tarifgemeinschaft Technischer Überwachungs-
Vereine TG TÜV hat sich Friedrich-Wilhelm Lehmann ganz dem Tarifrecht ver-
schrieben. In regelmäßigen Abständen versammelt er namhafte Vertreter von 
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerseite, Rechtsprechung und Wissenschaft im Ta-
rifforum. 
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Liebe Leserinnen und Leser! 
Wir wollen Ihnen ein gutes Buch liefern. Wenn Sie aus irgendwelchen Gründen 
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Vorwort 

Die Tariflandschaft befindet sich im Wandel. Die Tarifvertragsparteien sind 
in ihrer durch das Grundgesetz in Art.9 Abs.3 GG gebotenen Verantwortung 
gefordert, die Tarifverträge innerhalb des vom Staat gelassenen Freiraumes zu 
gestalten, fortzuentwickeln, von überflüssigen Tarifnormen zu entstauben und 
stetig an die sich verändernde Arbeitswelt anzupassen. 
Zur Verantwortung der Tarifvertragsparteien gehört auch, dass sie Mut und 
Stehvermögen gegenüber allzu fundamentalistisch und ideologisch Denkenden 
zeigen und es wagen, zu gegebener Zeit auch einmal ausgetretene Pfade zu ver-
lassen und neue Wege zu beschreiten. Ideologisches Verhalten kann auf beiden 
Seiten bestehen. Hierzu gibt es gute und schlechte Beispiele in der Tarifland-
schaft. 
Kein Beispiel kann aber so schlecht sein, dass es nicht doch noch als gutes Bei-
spiel dienen könnte. 
Ein positives Beispiel für verantwortungsbewusstes Denken und Handeln haben 
die Tarifvertragsparteien in der Tariflandschaft TÜV gegeben. Sie haben – wenn 
auch nach einem zunächst langwierigen Prozess des Umdenkens – den Weg der 
TÜV vom Monopol zum Wettbewerb mit Kreativität und Innovationen beglei-
tet. 
Das historische Prinzip des Staates „Wettbewerb und Sicherheit vertragen sich 
nicht“ haben Staat und Gesetzgeber durch das neue Prinzip ersetzt: „Wettbe-
werb und Sicherheit schließen einander nicht aus“. 
Infolge dieses Paradigmenwechsels hat der Staat die technische Überwachung 
liberalisiert und dem Wettbewerb überantwortet. 
Der TÜV hat sich trotz der bisher vom Staat vorgegebenen Auflagen dem Wett-
bewerb gestellt und nicht nach der Hilfe des Staates für die Umstrukturierung 
des TÜV gerufen. 
Flankierend zu den vielschichtigen Maßnahmen des TÜV haben sich die Ta-
rifvertragsparteien von den historisch in die Tarifverträge übernommenen 
beamtenorientierten Tarifnormen abgewendet, um sich modernen, am Wettbe-
werb ausgerichteten Arbeitsbedingungen zuzuwenden. 
Die Tarifvertragsparteien nahmen sich unter dem Druck der Folgen der Liberali-
sierung und deren dramatischen Veränderungen des Marktes im Rahmen ihrer 
Tarifautonomie vor, das alte beamtenorientierte Tarifwerk zu schließen und 
stattdessen ein neues auf die Wettbewerbssituation zugeschnittenes Tarifwerk zu 
schaffen. 



 

 

Der Weg zur Einigung war nicht einfach. Bei der Entwicklung des neuen Tarif-
werkes umgab die Tarifvertragsparteien ein Wirbel von Ideen und Vorschlägen 
aus Tarifpraxis, Arbeitsrecht und Arbeitswissenschaft. 
Es entstand „ein neues Haus auf der grünen Wiese.“ Auch heute noch wird an 
Erneuerungen und Erweiterungen gebaut. Dazu gehören „Fitnessräume“ für 
eine zusätzliche leistungs-, umsatz- und ergebnisorientierte tarifliche Vergü-
tung. 
Dieses Buch erläutert praxisorientiert die von den Tarifvertragsparteien zu be-
achtenden unterschiedlichen Gesichtspunkte aus Tarifpolitik, Tarifrecht und Be-
triebsverfassungsrecht. 
Anmerkungen über die aktuelle Rechtsprechung zu den angesprochenen The-
men und die arbeitswissenschaftlichen Hinweise in den Anlagen zum Buch run-
den das Bild ab. 
 
 
… und noch ein Wort des Dankes: 
Nicht zuletzt sage ich meiner Mitarbeiterin Frau Astrid Knocks herzlichen Dank 
für die unermüdliche Arbeit und Unterstützung bei der Erarbeitung dieses Bu-
ches.  
Frau Knocks hat als Geschäftsführerin der Wirtschaftskolloquium GmbH, 
Schliersee, viele Kolloquien und Tarifforen organisiert und ist daher vielen Per-
sonen aus Unternehmen, Verbänden, Wissenschaft und Justiz bekannt. 
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